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Vorwort 
 
Moderne Analysemethoden erlauben eine schnelle Auswertung der Daten, deren 
Interpretation  und somit die quantitative Beschreibung von Unternehmensvorgän-
ge. Richtige Schlussfolgerungen bringen nicht nur eine Effizienzsteigerung in der 
Prüfung mit sich, sondern erhöhen auch die Prüfungssicherheit. Parallel zu einer 
stetig wachsenden Datenmenge wächst auch die Transparenz der Unternehmens-
prozesse kontinuierlich weiter. 
 
Der vorliegende Tagungsband diskutiert diese Ansätze aus verschieden Blickwin-
keln 
 
Dr. Christoph Swart, Partner der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PKF FASSELT 
SCHLAGE und Vorsitzender des Fachausschusses für Informationstechnologie 
(FAIT) im Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW), stellt in sei-
nem Beitrag die Rolle des Wirtschaftsprüfers in Bezug auf die neue Transparenz 
durch Datenanalyse dar. Dabei geht er auf die Stellung der Datenanalyse in der Ab-
schlussprüfung ein und plädiert für „ … eine Integration der Datenanalyse in das 
prüferische Methodenportfolio“. 
 
In seinem Vortrag „Datenbionik: Selbstorganisierende Systeme zur Entdeckung 
ungewöhnlicher Strukturen in Unternehmensdaten“, arbeitet Prof. Dr. Alfred Ult-
sch vom Lehrstuhl Datenbionik an der Universität Marburg die Chancen der Da-
tenbionik heraus. Neue Formen der Suche nach unentdeckten Strukturen in Daten 
und die Beobachtung unerwartet auftretender Strukturen (Emergenz), die er anhand 
von Beispielen aus der Natur beschreibt (Struktur menschlicher Gehirne, Verhalten 
von Bienenschwärmen und Ameisenhaufen, etc.), lassen sich auch auf betriebswirt-
schaftliche Fragestellungen anwenden.  
 
Das Thema Datenanalyse konfrontiert die Unternehmen neben der technischen und 
betriebswirtschaftlichen Herausforderung auch mit dem Problem der richtigen In-
terpretation der Daten, weiß Prof. Dr. Gunter Dueck, Ex IBM CTO, IEEE Fellow 
aus vielen Jahren theoretischer und praktischer Erfahrungen zu berichten. Das Wis-
sen über die Möglichkeiten der Datenanalyse beeinflusst am Ende sogar die Daten 
selber. Er beschreibt dazu aktuelle Veränderungen in den Managementphiloso-
phien, in der Tendenz zum Mikromanagement, in der unbegrenzten Verfügbarkeit 
von Daten sowie mögliche Umgehungsstrategien als Gegenmaßnahmen des Mana-
gements zu den Ergebnissen der Datenanalysen. Zusätzlich geht er auch auf das 
Prüfungsproblem in einer komplexen Welt ein, in der sich immer mehr auch die 
Frage nach der Verantwortung stellt. 
 
Armin Heßler ist als Wirtschaftsprüfer und Steuerberater bei Hessler Mosebach in 
Frankfurt am Main tätig und erörtert in seinem Beitrag den Einsatz von Web Ana-
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lytics in betriebswirtschaftlichen Prüfungen. Er diskutiert in seinem Aufsatz die 
unterschiedlichen Datenquellen, die für eine Prüfung nutzbar sind und berichtet 
über unterschiedliche Arten von Analysen. Darüber hinaus stellt er die Frage, wel-
che Unternehmen für Web Analytics geeignet sind. Ausgewählte Beispiele aus der 
Praxis ergänzen seinen Beitrag. 
 
In einer historischen Zusammenfassung der digitalen Betriebsprüfung mit deren 
Methoden stellt Dip. Finanzwirt (FH) Willi Härtl vom Finanzamt Weiden die Ent-
wicklung der E-Bilanz und die neuen Möglichkeiten der Betriebsprüfung dar. 
Themen auf die er besonders eingeht sind die Umsetzung und Akzeptanz der digi-
talen Prüfung, das Risikomanagement und die Ordnungsmäßigkeit von Büchern 
und Aufzeichnungen. Die rechtlichen Bestimmungen in Bezug auf den Datenzu-
griff bei der Prüfung legt Härtl am Beispiel von Apotheken sehr detailliert dar. In 
seinem Ausblick beschreibt er die Zukunft als ein „partnerschaftlichen Verhältnis 
zwischen Steuerpflichtigen und Steuerverwaltung“ mit einer schwerpunktmäßigen 
Ausrichtung der Betriebsprüfung auf Risikomanagement und Compliance. 
 
Dipl.-Kfm. Wolfgang Stegmann, stellvertretender Vorsitzender des Vorstandes der 
DATEV eG, berichtet über ausgewählte Prüfungsmethoden im Spannungsfeld zwi-
schen theoretischem Nutzen und praktischer Umsetzung. Der Wirtschaftsprüfer 
steht im Spannungsfeld zwischen Budgetrestriktionen, zeitlichem und inhaltlichem 
Anspruch (Erwartungslücke) und den steigenden Risiken im Unternehmen und der 
Wirtschaft im Allgemeinen. Nationale und internationale politische Sichtweisen 
gestalten die Zukunft der Wirtschaftsprüfung noch komplexer. Er zeigt in seinem 
Beitrag Möglichkeiten auf „wie bestimmte moderne Prüfungsmethoden den Prü-
fungsprozess unterstützen können“ und diskutiert deren Vor- und Nachteile. Der 
Vortrag von Herrn Stegmann war schon während der Tagung Gegenstand einer 
angeregten und facettenreichen Diskussion. 
 
Bei allen Referenten und Mitwirkenden möchte ich mich an dieser Stelle persönlich 
sowie im Namen des Vereins recht herzlich für ihr großartiges Engagement bedan-
ken ebenso auch für die Mühe mit der sie ihr Wissen und ihre Erfahrungen in die-
sen Tagungsband eingebracht haben. Ohne ihre Unterstützung wäre die Herausgabe 
dieses Tagungsbandes nicht möglich gewesen. 
 
Mein besonderer Dank richtet sich an die Kooperationspartner: AM:DataConsult 
GmbH, BDO AG, dab: GmbH, DATEV eG, Technische Hochschule Deggendorf. 
Für die Anpassung der schriftlichen Beiträge an ein einheitliches Layout bedanke 
ich mich bei Herrn Beck von der TH Deggendorf sowie bei Frau Splittgerber und 
ihrem Team vom Erich Schmidt Verlag. 
  
Georg Herde           Deggendorf, im Januar 2014 
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1 Grundlagen 
 
1.1 Notwendigkeit einer Anpassung der Prüfungsmethodik 
 
Der stetig anwachsende Grad der IT-Unterstützung operativer Geschäftsprozesse 
hat zur Folge, dass Informationen, die für die Rechnungslegung relevant sind, im-
mer früher im Prozessverlauf feststehen (z. B. Kontierungsregeln in prozessgestütz-
ten Buchführungssystemen).  
 
Rechnungslegungsrelevante Teile von Vorsystemen wie Fakturierungsfunktionen 
in der Auftragsverwaltung oder die maschinelle Bewertung von Halbfabrikaten in 
der Produktionsplanung und -steuerung geraten damit zunehmend in den Fokus der 
Abschlussprüfung. Solche Vorsysteme produzieren darüber hinaus immer größere 
Datenmengen, die für Buchführung und Jahresabschluss/Lagebericht relevant sind. 
 
Damit sind erhebliche Herausforderungen für Unternehmen und Abschlussprüfer 
verbunden. Unternehmen müssen sicherstellen, dass die handels- und steuerrechtli-
chen Anforderungen an die Buchführung, den Jahresabschluss und den Lagebericht 
über das gesamte Geschäftsjahr auch bei großen Datenvolumina eingehalten wer-
den.  
 
Abschlussprüfer müssen trotz wachsenden Honorardrucks auch bei ständig an-
wachsendem prüfungsrelevantem Datenvolumen eine hohe Prüfungsqualität ge-
währleisten. Eine nachhaltige und effiziente Lösung dieser Aufgabe des Ab-
schlussprüfers erscheint nur durch eine Anpassung der Prüfungsmethodik im Rah-
men des risikoorientierten Prüfungsansatzes möglich. 
 
Dazu gehört insbesondere auch eine optimale Integration der Datenanalyse in das 
prüferische Methodenportfolio.  
 
Datenanalysen sind die zielgerichtete Selektion, Aufbereitung und Auswertung von 
Daten zur Festlegung von Stichprobenumfängen und zur Einholung ausreichender 
und angemessener Prüfungsnachweise im Rahmen der Abschlussprüfung.1  
 
Datenanalysen haben erhebliche Auswirkungen auf die Effizienz der Abschlussprü-
fung, da sie Prüfungshandlungen automatisieren und damit ggf. manuelle Prü-
fungshandlungen reduzieren können. Gleichwohl sind sie allein nicht hinreichend 
für die Gewinnung der erforderlichen Urteilssicherheit über sämtliche bedeutsamen 
Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Rechnungslegung (Fehlerrisiken) 

___________________ 
1  Vgl. IDW Prüfungshinweis: Einsatz von Datenanalysen im Rahmen der Abschlussprüfung 

(IDW PH 9.330.3), FN-IDW 1/2011, S. 59 ff., Tz. 4. 
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oder über die Ordnungsmäßigkeit und Sicherheit der IT-gestützten Rechnungsle-
gung.2 
 
Datenanalysen gelten derzeit im Wesentlichen als Prüfungstechnik (vgl. z.B. IDW 
PS 312: Analytische Prüfungshandlungen). Da sich Planung, Durchführung und 
insbesondere Ergebnisse von Datenanalysen aber in sämtlichen Phasen der risiko-
orientierten Abschlussprüfung auswirken, stellt sich die Frage, wie eine umfassen-
de und effektive Integration der Datenanalyse in die Abschlussprüfung gestaltet 
werden sollte. 
 
Wie für alle Prüfungshandlungen gelten auch für die Datenprüfung die Grundsätze 
der Wesentlichkeit und Wirtschaftlichkeit. Auch hier muss eine fundierte Prü-
fungsplanung erfolgen, die nicht aus dem Auge verliert, dass von der Datenprüfung 
für die risikoorientierte Prüfung verwertbare Ergebnisse erwartet werden. Geradezu 
unwirtschaftlich sind daher Datenanalysen, die mangels hinreichender Zielfokus-
sierung eine Vielzahl unpräziser und unscharfer Ergebnisse erzeugen. Sie lösen 
häufig weitere Prüfungshandlungen aus, die letztlich aber keine tieferen Erkennt-
nisse für die Abschlussprüfung zur Folge haben.  
 
Die Datenanalyse muss daher risikoorientiert vorgehen. Sie sollte sich an Risiken 
für wesentliche Falschangaben in der Rechnungslegung ausrichten, wie sie im 
IDW-Prüfungsstandard zur Prüfung interner Kontrollsysteme3 definiert sind. Auf 
diese Weise können Datenanalysen dazu dienen, bedeutsame Risiken so früh aus-
zuschließen, dass in der Folge manuelle Prüfungshandlungen wie z.B. Einzelfall-
prüfungen entfallen können.  
 
Durch die Kombination von Prozessprüfung mit Datenanalysen kann die Datenprü-
fung zudem Schwachstellen im rechnungslegungsrelevanten Kontrollsystem des 
geprüften Unternehmens aufdecken. Sie kann damit einen wertvollen Beitrag zur 
Verbesserung der Kontrollwirksamkeit im Unternehmen leisten. 
 
 
1.2 Gründe für Datenanalysen im Rahmen der Abschlussprüfung 
 
Die Analyse von Informationen ist seit jeher eine zentrale Technik der Abschluss-
prüfung. Informationen werden mündlich, in Papierform oder auch durch Einsicht-
nahme in Systeme bereit gestellt.  
 

___________________ 
2  Vgl. ebenda, Tz. 5. 
3  Vgl. IDW Prüfungsstandard: Feststellung und Beurteilung von Fehlerrisiken und Reaktionen 

des Abschlussprüfers auf die beurteilten Fehlerrisiken (IDW PS 261 n.F.), FN-IDW 9/2013, 
S. 402 ff. 
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Die Frage, ob und in welchem Umfang Datenanalysen in der Abschlussprüfung 
angewendet werden sollen, ist im Einzelfall jedoch zu hinterfragen und hinsichtlich 
möglicher Vor- und Nachteile abzuwägen. Wesentliche Gründe für eine Datenana-
lyse können sein: 
 
 Die Prüfungseffizienz kann durch Datenanalysen erheblich gesteigert werden, 

wenn aufwendige Prüfungshandlungen durch maschinelle Prüfungshandlungen 
ersetzt werden. 

 Für die jeweilige Fragestellung kann durch einen lückenlosen Prüfungsansatz in 
der Datenanalyse eine hohe Urteilssicherheit erreicht werden.  

 Mithilfe der Datenanalyse können Fragestellungen aus unterschiedlichen Pha-
sen der risikoorientierten Prüfung miteinander kombiniert werden (z.B. Ange-
messenheits- und Wirksamkeitsprüfung von Kontrollen). 

 Schließlich sind Geschäftsvorfälle in sehr großen Volumina (Massentransaktio-
nen) mit konventionellen, manuellen Prüfungstechniken nicht mehr wirtschaft-
lich prüfbar.  

 
Datenanalysen weisen aber auch Grenzen auf, die zusätzliche Prüfungshandlungen 
erforderlich machen.  
 
So sind rechtswidrig außerhalb der Rechnungslegung abgebildete Geschäftsvorfälle 
sind im Einzelfall mittels Datenanalyse nur schwer zu entdecken. Hier muss im 
Zweifelsfall auf komplexe Algorithmen zurückgegriffen werden, mit denen Auffäl-
ligkeiten (z.B. im Mehrjahresvergleich) identifiziert werden können. 
 
Darüber hinaus kann die Auswertung von Analysen mit einer hohen Anzahl von 
Ergebnissen (Treffer) im Einzelfall sehr schwierig sein und setzt häufig erhebliche 
Kenntnisse voraus. Dies gilt auch und insbesondere für die Prüfungsplanung, bei 
der festzulegen ist, wie im Einzelfall mit umfangreichen Trefferlisten umzugehen 
ist. 
 
Für die Analyse heranzuziehende Daten unterliegen schließlich nicht selten spezifi-
schen Schutznormen. Die Rechtslage aus Sicht des Abschlussprüfers ist dabei ein-
deutig:4 
 
 Hier ist zunächst das umfassende Auskunftsrecht des Abschlussprüfers im 

Rahmen gesetzlicher Jahresabschlussprüfungen zu berücksichtigen. Dieses 
Recht ermöglicht es auch, Daten des zu prüfenden Unternehmens zu erheben 
und zu verarbeiten. Rechtsgrundlage sind die §§ 316 ff. HGB, insbes. § 320 
Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 HGB. Hiernach kann der Abschlussprüfer von den ge-
setzlichen Vertretern alle Aufklärungen und Nachweise verlangen, die für eine 

___________________ 
4  Vgl. ausführlich IDW PH 9.330.3, a.a.O., Tz. 25.  
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sorgfältige Prüfung notwendig sind. Darunter fällt auch die Verwendung perso-
nenbezogener Daten für Datenanalysen im Rahmen der Abschlussprüfung. In-
soweit tritt das Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) als subsidiäres Recht hinter § 
320 HGB zurück. Dabei ist hervorzuheben, dass auch § 32 BDSG nicht zur 
Anwendung kommt, da Jahresabschlussprüfungen nicht zum Zweck der Be-
gründung oder Fortführung von Beschäftigungsverhältnissen erfolgen und auch 
nicht auf die Aufdeckung von Straftaten abzielen. 

 Bei freiwilligen Abschlussprüfungen folgen die Auskunftsrechte des Ab-
schlussprüfers zwar nicht unmittelbar aus § 320 HGB. Die Zulässigkeit der 
Analyse personenbezogener Daten durch den Abschlussprüfer ergibt sich je-
doch in diesem Fall unmittelbar aus § 28 BDSG, da die hierfür erforderliche Er-
füllung eigener Geschäftszwecke sowie die Wahrung eines hinreichend berech-
tigten Interesses des zu prüfenden Unternehmens sich bei freiwilligen Prüfun-
gen insbesondere aus der Pflicht der Geschäftsführung zur Rechenschaftslegung 
gegenüber den Gesellschaftern ergeben und überwiegende Interessen der be-
troffenen Beschäftigten an der Nichtvornahme der Übermittlung ihrer perso-
nenbezogenen Daten an den Abschlussprüfer nicht bestehen. Dabei ist die be-
rufsrechtliche Verschwiegenheitspflicht des Abschlussprüfers einzubeziehen. 
Im Ergebnis unterliegen die geprüften Daten somit dem gleichen Schutz wie bei 
der gesetzlichen Jahresabschlussprüfung, was bei ggf. notwendigen Interessens-
abwägungen durchgängig zur Zulässigkeit der Datenanalyse durch den Ab-
schlussprüfer führt. 

 
Die Prüfung der Rechtsgrundlagen verdeutlicht aber auch die durchgängige 
Zweckorientierung aller Methoden und Techniken der Abschlussprüfung. Nimmt 
der Abschlussprüfer Analysen von besonders geschützten Daten vor, muss deren 
Zweck, nämlich die Gewinnung von Prüfungsnachweisen für die Abschlussprü-
fung, über den gesamten datenanalytischen Prozess hinweg begründbar sein.  
 
Dies ist im Einzelfall nicht immer einfach und erfordert - trotz der evidenten 
Rechtslage - nicht selten zusätzlichen Argumentationsaufwand, der die effizienz-
steigernde Wirkung der Datenanalyse möglicherweise wieder kompensiert. 
 
 
1.3 Zielsetzung und Planungsgrundlagen der Datenanalyse im Rahmen der 

Abschlussprüfung 
 
Datenanalysen erfolgen in sämtlichen Phasen des risikoorientierten Prüfungsansat-
zes. Ergebnisse der Datenanalysen liefern daher Prüfungsnachweise für zahlreiche 
Fragestellungen.  
 
Die Zielsetzungen der Datenanalysen sind daher jeweils Konkretisierung der Ziele 
der Abschlussprüfung.  
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Die für die Prüfung relevanten Prüfungskriterien sind auch den Datenanalysen zu-
grunde zu legen. Dies sind bei der Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Buchfüh-
rung u.a. die in den §§ 238, 239 HGB definierten Anforderungen. 
 
Die Planung von Datenanalysen im Rahmen der Abschlussprüfung muss sicherstel-
len, dass die geforderten Prüfungsnachweise auf wirtschaftliche Weise bereitge-
stellt werden können. Sie muss sich daher mit einer Reihe von Fragen beschäftigen, 
ohne deren Beantwortung der Effizienzbeitrag von Datenanalysen und nicht selten 
auch die Bereitstellung verwertbarer Prüfungsnachweise von vorneherein fraglich 
wird. 
 
In der Prüfungsplanung muss gewährleistet werden, dass nicht nur das konkrete 
Geschäftsmodell des zu prüfenden Unternehmens in die Prüfung einfließt, sondern 
auch das interne Kontrollsystem von den Personen, die die Aufgabenstellung für 
Datenanalysen festlegen, umfänglich verstanden wird. Darüber hinaus sind techni-
sche Fragen im Vorfeld zu klären bzw. einzuplanen. Hierzu gehört z.B. die Ver-
fügbarkeit aktueller und auswertbarer Daten zum Prüfungszeitpunkt und die Klä-
rung ggf. zu erbringender Begründungen bei der Prüfung von besonders geschütz-
ten Daten. 
 
Im Rahmen der Prüfungsplanung ist zu spezifizieren, welche Daten in die Daten-
analysen einbezogen werden sollen (Prüfungsdatenmodell). Dies sind vor allem die 
folgenden rechnungslegungsrelevante Daten i.S.v. IDW RS FAIT 15, als auch Da-
ten im Zusammenhang mit der Steuerung und Überwachung rechnungslegungsre-
levanter IT-Systeme.6 Zu nennen sind insbesondere: 
 
 rechnungslegungsrelevante Bewegungsdaten (insbesondere gespeicherte Bu-

chungen und Geschäftsvorfälle einschließlich der aus Nebenbuchführungs- 
bzw. Vorsystemen übernommene Daten), 

 Konten- und Journaldaten, 
 rechnungslegungsrelevante Stamm- und Tabellendaten, 
 ergänzende Aufstellungen und Auswertungen des zu prüfenden Unternehmens 

mit Bezug zur Rechnungslegung, 
 prüfungsrelevante Systemparameter und Protokollierungen (Verarbeitungspro-

tokolle, Daten zum Belegfluss und zur Kontrolle von Schnittstellen, relevante 
Systemlogs) sowie 

 Daten zu Zugangs- und Zugriffskontrollen. 

___________________ 
5  Vgl. IDW Stellungnahme zur Rechnungslegung: Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

bei Einsatz von Informationstechnologie (IDW RS FAIT 1), FN-IDW 11/2002, S. 649 ff., Tz. 
14. 

6  Vgl. IDW PH 9.330.3, a.a.O., Tz. 8. 
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1.4 Typische Erscheinungsformen von Datenanalysen in der Abschlussprü-
fung 

 
Datenanalysen können vielfältige Fragestellungen im Verlauf der Abschlussprü-
fung beantworten. Dabei liefert eine Analyse in aller Regel Nachweise für mehrere 
und nicht selten miteinander verflochtene Fragestellungen. Hier wird die große Be-
deutung der Prüfungsplanung deutlich, die das Aufeinanderfolgen solcher Analysen 
und den jeweiligen Ergebnisbeitrag bereits im Vorfeld berücksichtigen muss. 
 
Bei der Identifizierung von Fehlerrisiken dienen Datenanalysen zur Vertiefung der 
Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit des zu prüfenden Unternehmens (z.B. Zeit-
reihen-, Struktur und Trendanalysen) und zur Feststellung von Auffälligkeiten. 
Damit unterstützt die Datenanalyse die Erkennung kritischer Prüfungsgebiete und 
bedeutsamer Fehlerrisiken für die Rechnungslegung.7 
 
Darüber hinaus werden Datenanalysen zur Erkennung von Kontrollrisiken, zur Be-
urteilung der Kontrollwirksamkeit (Funktionstest) sowie für aussagebezogene Prü-
fungshandlungen eingesetzt. Dies betrifft sowohl klassische analytische Prüfungs-
handlungen wie Verprobungen und Abstimmungen als auch Einzelfallprüfungen 
(z.B. lückenlose Analyse des Buchungsstoffes). 
 
Nachstehend sind typische Erscheinungsformen von Datenanalysen mit ihren Ana-
lyseobjekten aufgeführt: 
 

 
Abbildung 1: Typische Erscheinungsformen von Datenanalysen in der Abschlussprüfung (Quelle: 
PKF FASSELT) 
___________________ 
7  Vgl. ebenda, Tz. 10. 
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^  Moderne Analysemethoden erlauben die immer schnellere 

Auswertung der rasant wachsenden Datenmengen. Dabei 

bergen richtige Schlussfolgerungen bei der Dateninterpreta tion 

nicht nur Effizienzsteigerungen in der Prüfung, sondern 

erhöhen auch die Prüfungssicherheit. 

Wie Sie die neuen Möglichkeiten von Big Data für Prüfungs-

zwecke nutzen können, stellen anerkannte Spezialisten in 

diesem hochaktuellen Band anschaulich vor.

• Big Data im Prüfungsprozess – was heißt das konkret und 

welche Implikationen ergeben sich für das Anforderungs-

profil des Prüfers?

• Technologien und Analysemethodik – von Modellen selbst-

organisierender Systeme (Datenbionik) zu neuen Formen 

von Data Analytics für betriebswirtschaftliche Prüfungen

• Praktische Umsetzung – an welche technischen und 

rechtlichen Grenzen gelangt die digitale Datenanalyse in 

der Unternehmenspraxis?

Ein hervorragender Überblick, um Risiken und Chancen einer 

bisher nicht gekannten Transparenz der Unternehmenspro-

zesse für interne und externe Prüfungsinteressen abzuwägen.
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